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(33) Ein anderes GIe¡chnis hort: Es lrar ein Mensch (c'.',,ûpono5), e¡n Ha¡-rshe!'r,
( omtrôa"-;rorn o), der legte einen Weinberg an, zog ringsum einen Zaun, grüb darjn eine
Kelter und lraute einen Tirrm. Dann verpachtete er den \Neinbetg an t¡'ltnzs' (1errp.¡ o, ¿) unc!
reiste in ein ancjeres Lanci. (34) Âls nr¡n clie Zeit (rc('tpo;, cjer Augenbl¡ck) der Ernte (der
Frtlchte) heEnkam, schickte er seine Knechte zu den Wjnze!'n, um seine Früchte holen zU
ìassen. (35) D¡e W¡nzer aber ergriffen seine Knechte, clen einen prúgelten, den andern
töteten sie, den andern ste¡nigten sie. (36) Wieder sandte er andere Knechte, mehr ¿ls die
ersten, r,tnd sie taten ihnen ebenso. (37) Zuletzt aber sandte er zu ihnen seinen Sohn, sagend
( 7.'y -"): S¡e werden sich scheuen vor meinem Sohn. (38) Aber als die Winzer den Sohn
erl)lickten, sagten s¡e untereinânclêr: Dies ist cler Erbe. Auf, wir wof len ihÌ'ì tõten und sejn
Erbe in Besitz nehmen- (39) Und sie packten ihn, warfen !hn aus dem Weinherg hinaus und
brachten ihn um. (41)) Wenn nr{n der Herr ('<.'p,.o6) cles Weinllergs kommt, was wird er- mit
jenen Winzern tun? (41) Sie sagten (À ei c-- c r..,,) zu ¡hrn: Den Bösen wìrd er ein l:oses Ende
bereiten, und den Weinberg wird er an andere Winzer verpachten, die ihm die Friichte
ebliefern werden vJ ihren Zeiten

(gemeint sind die verschiedenen ErntefernÌne: Schn¡tternt-e, Obstemte, Ol- und
Weinernte; es gehtja nicht nur um den We¡n)-

(42 .\ Und Jesus sagte Q,ar er.) zn ¡hnen: Haht ¡hr n ie in clen Schriften gelesen; Der Ste¡n, clen
die Bauleute verworfen haben, cler ist zum Heupt der Ecke (= Eckstein) geworclen: durch den
Herrn ist dies geschehen, uncl es ist ein Wunder in unseren Augen?

lJes 2 8-l .5-,6: ( I 5) lhr sprecht ja: Wir haben eineß Buncl mit dem Tode geschlos-
sen, einen Einschauveftrag abgetnacht f[ir das Gruftreich, der Geißelgießbach. wenn
er elnherfährt, an uns koßnt er n¡cht, denn wir haben uns als Bergung den Trug
e¡ngesetzt. in der LiÍge haben wir uns versteckt.t (16) Darum hat ER, mein Heï, so
gesprochen: Wohlan, ich griinde ln Zion eìnen Ste¡n, Ste¡n der Frprobthe¡t (von der
Wurzel b?!\ . Drüfeni. köstlichen EckbJock ( pinnat jiqrat m... pinnah: Mauerzacke,
Ecke; j¿iq,tr: kostbar) gründ¡ger Gründung (von der Wurzel jsd, grijnden),- wer
vertíãut, tttird nichts beschteu ¡gen wollen (von der Wurzel hu,i , im Hiphil eilen,
nach Gesen¡us !n Jes 28,! 6: f.liehen, wenn nicht nach LXX: jeboi. Wurzel bý,í.
zuschanden werden).
ps.1 1 8,22-23-; (ZZ) Der Stein, den die Bauhenn verwarfen, er ist zum Eckheupt
geworden.- (23) Geworden ist dies von lHll her, ein Wunder ist das vor unseren
Augen.l

{43) Deswegen sâge ¡ch (?,-eyro) euch: Genommen werden wild von euch das Reich Gottes unr!
gegelren we!'rlen wird es e¡nem Volk {e,3.ve r.!), das seine Früchte hringt.

(44,1 7rt^t nach anderer Lesart: "Uncl wer auf diesen Stein fällt, wird zerschmettert
werden; auf wen er aber fàllt, den wird er zermâlmen", wahrscheinlich auf Lk 2O,1 8
zurückgehencie Glosse,

(45) AIs nun d¡e Hohenpr¡ester L!ncl Pharisäer seine Glelchnisse horten, erkânnten Gie, deß
er von ihnen redele ('t e1zt), (46) Lrnd s¡e hätten sich gern seiner bemächt¡gt (ap,:.rqo<rr),
furchteten jedoch die Volksscharen, we¡l ciiese ihn flir einen propheten hielten.

Grundgegeben ist neben dem Tr-leb das W¡ssen um Ortsgott Llnd Gruppen-
gott. ÿVas verka¡nd¡gt werden muß, ist Geschìchte, ist Jesr-ls Christus.
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Das výissen um den Gruppe'gotr allein r-eicht nicht aus, clenn crie Gruppen
genúgen sich selbst, s¡nd nÌcht ohne weiteres sol!darisch mit fremden
Gruppen.

Die GattunE Gleichnls steilî GeÍaufÌges auf cien KcpÍ, Lrrx aLif et\À/as
Besïininrte; auf fierl<sarn zLt ritar;hen

Die t:iblischen schriftsieller haben die Vor-dergrundigke¡i n¡cht ge-
scheut, sie wußten ja um den Hintergruncll
,1t-13: ein Mensch (ar,,-epoøoE): ihm geht es um produktion; e!n Hausherr
(o rroirco:tc,tr¡o): ihm geht es um die versorEung dei' Ha usgemein schaf t,
ums [4ahl.
yl4:. "seine" Frúchte sind es, nicht sein Anteir daran; er ist ja der Herr.
vll-6- l^1as hier mit "sich bemächtigen" oder "ergreifen,' ùbersetzt ¡st
(xpcctrlocrL), meint: die Hand auflegen und sagen: ,,mein Knecht bist clu,,.
Die Pharisäer woiren arso den stier umdrehen unci gerieren sich ars
He!-ren, dre sich Jesus untertan machen woilen. vieileicht soilte man
übersetzen: "um ihn sich botmäßig zu machen,,.

lnsgesamt f ünf mal ',i,.¿¡a.1,, Bundesrede, das FinrrÌcken in den Bundeszu_
sammenhang, davon dreima j im ersien Abschnitt (v 3Z .41.42), d.h. dart
geht es urrr die Solidargemeinschair-; d¡e letzte Konkretisierung der
Solidarität ist das Mahl.

Das Gleichnis rrchtet slch an d!e Oberpr iester (crptrr.epeLg) und díe
Pharisäer, Die Priester sind zuständig fcÌr den Umgang des Volkes mitGott; lhnen obliegt der Kult, sie bringen Opfer und Gebete ciar, wissen,
lvas dabei zu beachten ¡st. Die pharisâer kennen die Schrift und ihre
\Âleisungen, die Gesetze fürs Lel:en: was alles stch am Sabbat n¡chtgehort... (sÍehe Homilie zum ZZ- Sonntag im LesejahrA, j.9. 1996),

Dle Er"zählung ist riter-arischer- Art, sie entrar.¿t: so steht es um euch.
Und die Gemeinten merken, daß sie gemeint sind.

Daß sie Propheten ermordet haben, steht schon in der Schrift, und die
Leute haben Jesus 1a fúr einen propheten gehalten. Daß sie ,,den Sohntöten" wo!len, lag in der Luft, cier Konflikr war schon da. Das muß nicht
nachösterriche Einsicht sein. Jesus hat sich serbst als cien sohn gese-
hen' "ir4ein sohn b'ist du" - das ist ein geschichtr¡ches Ereignis der
lnbunCnah me,



y_4-l- Sie ,,sag¡¿j" - 7,-e1,ot,o^, _ d.h. sie redeten Bundesrede, für sie rstdie Lage krar: vttir sind die ordentlichen linecrrte anstere cres sohnes.Jesus reíßi ihnen die Maske weg: lf.',r *onnt"i längst erkannt haben c,enwahren Sohn.

Výir sínd afs Christen in der Gefahr, in die Selbstger-echtigkeit zu
'utschen und serig zr¡ sein crarin, dåß wir Gottes r//iren eriüiren. unddabei schieben wir dann werche zur serte, die wlrkrich Kinder Gottessind. iesus deckt auf: Es gibt eíne Art von irOmmigkeit, die ist gottes-mörderisch Je mehr man s¡ch ín díe Lage cJer Gottesrnorder versetzt,umso ernsthafter kann man das spúren und umso dankba¡-er nimmt mandas Gleichnis.

Die Fruchte, clie sie - der- t4leinberg, Israel - hâtten bringen solien: fùr-Gott Ger¡ronnene, Aufgerichtete (vgi- Kain und Aber), die unter ihrer Hancinichi verloren sincl. Síe aber haben ihre tøachìgetuste ausgespielt irndaufgrund ihres fajschen Gottesbiides O*n ir¡"nr.i.,"n den Zugang zu Gottverdcrben.

Plötzlich änderr sich das Bild (rrgl. oben Jes 28,,15.16); Wir haben dasgeregelt mit ciem Tod. das hatren lvir im Griff, wir sind des Todes Herr.iJns erreicht kein Feind, wir sind atter- SeOrohung Herrr ,,wir haben unsals Bergung den Trug eingesetzt". ,,Darum r,ai rn, mein Herr, so gespro_chen; ÿ{ohlan, ich gründe in Zion einen Stein ... &a€Ilje¡en åc-kþleç. l<...,,"Kostlich" meint: in der Katastroprre ourctrqekomment rm Kr-ieg gerettet.im Brand dui-chgekommen: wer traut, brauJht nicht in panik zu verfaren.Der Eckstein ¡st clas, was in der Katastr-ophe n¡cht kaputtgeht, das,worauf man nach der Katast.ophe neu aufbauen kann. Aber der Trallendefíndet Boden, d.h. clen Grundsteín f ür- den Neuaufbau.
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v43. Das KönrgtLrm Gottes wjrd von euch genommen _ vgl. Ex. 1g:.,(4) lchirug euch auf Âciler-frügern... (5) uncl .ietzt waírrt ihr r¡eiÀen euncJ, iannwerdet ihr rni¡'aus a|en vörkern (rukkol he.alarnum) ein Sonder-gut. Denn
mein ist die Erde all, (6) ihr arser, ihr soilt mir werden ern r(önigsbreich
von Priestern, ein heiÍiger Stamrn (e¿i)" - i.lncí gegeben wird es ei.em
anderen es.oc (ethnos), stamm. Das ist ciie Auf hebung rron Ex 1 9!! (e',,oq
ist die blutsmáßigeZusam.mengehörigkeit.) Das Kön¡gtum hängt also
nicht mehr an eurer Bluts- oder Rassegemeinsc haft. Die Kincjer
Abrahams sinci i(inder Abrahams ciem Trauen nachi


